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PORTRAT

Bundesprasident 1996

Jean-Pascal Delamuraz,
der Steuermann

Jean-Pascal Delamuraz ist heuer zum
zweiten Mal nach 1989 Bundesprisi-
dent. Zweifellos hat er das Amt in der
Hoffnung angetreten, seine zweite Pri-
sidialzeit moge weniger stiirmisch und

Pierre-André Tschanz

rauh verlaufen als die erste. 1989 war
das Jahr des Fichenskandals, der Einset-
zung Parlamentarischer Untersuchungs-
kommissionen, des Zwangsriicktritts
der ersten Frau im Bundesrat, der kri-
selnden Institutionen im In- sowie der
fundamentalen Umwilzungen in Euro-
pa und des Endes des Kalten Krieges im
Ausland.

Mit einem erfahrenen Steuermann
wurde das helvetische Schiff zwar da-
mals kréftig durchgeschiittelt, iiberstand
aber die Gefahrenzonen letztlich ohne
allzu grossen Schaden. Dennoch: Fiir
«JPD» war es eine frustrierende Amts-
periode. Das politische Klima sowohl in
der Schweiz als auch im Ausland er-
laubte es ihm nicht, seine ganze Person-
lichkeit zu entfalten; die Umstidnde
zwangen ihn zur Zuriickhaltung — fiir
ehrgeizige Kdmpfernaturen wohl etwas
vom Schwierigsten.

In seinem ersten Jahr als Bundespri-
sident zeigte sich Jean-Pascal Delamu-
raz von einer bisher unbekannten Seite:
als Politiker, der die Faust im Sack
macht. Kaum etwas mehr war zu spiiren
vom «politischen Tier» schlechthin, als

In der ersten Session des neuen
Parlaments wurden alle Mitglieder
des Bundesrats in ihren Amtern
bestétigt (v.l.n.r.):

Jean-Pascal Delamuraz
(Volkswirtschaft),

Arnold Koller (Justiz und Polizei),
Flavio Cotti (Ausseres),

Adolf Ogi (Militar),

Kaspar Villiger (Finanzen),

Ruth Dreifuss (Inneres), Moritz
Leuenberger (Verkehr und Energie).
(Fotos: Michael Stahl)
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das er von vielen betrachtet
worden war und das auf einem
Bild im Lausanner Boulevardblatt «Le
Matin» Ende 1988 sehr schon zum Aus-
druck kam. Dieses Foto zeigte den
neuen Bundesprisidenten, wie er einen
kréftigen Stier bei den Hornern packte,
darunter die Legende: «Packt zu wie ein
Stier, verfiigt aber auch iiber Humor und
Feinfiihligkeit.» Claude Frey, den letzt-

jdhrigen Présidenten der Bundesver-

sammlung, hat an Jean-Pascal Delamu-
raz vor allem dessen «mitreissende Ener-
gie» beeindruckt.

Diese Kraft entspringt einem brillan-
ten analytischen Geist und einer wachen
Vorstellungskraft, gepaart mit einem
ausgepragten Gefiihl fiir die Kommuni-
kation. Delamuraz duzt seine Gesprichs-
partner gerne; fiir fast die Hélfte der
Schweizerinnen und Schweizer ist er
schlicht Jean-Pascal. Mit seinem Humor
will er ein entspanntes Verhiltnis zu den
Leuten schaffen — egal, ob er sich an
eine Einzelperson oder an ein grosseres
Publikum richtet. Durch seinen Humor
reisst er zwar viele mit, er veranlasst
aber auch gewisse Deutschschweizer,
ithn nicht allzu ernst zu nehmen. Denn in
ithren Kreisen schitzt man sie gar nicht,
diese «légere» Art der Romands — vor
allem nicht bei einem Wiirdentrager!

Ein typischer Romand — und deshalb
wiederum Gegenstand von Kritik — ist
Delamuraz auch beziiglich seiner Vor-
lieben. Der Lebemann gilt als Weiss-

weinliebhaber (am liebsten Waadtlidn-
der) und Gourmet (offenbar ist er ein
grosser Freund der chinesischen Kiiche,
aber nicht das war der Grund fiir einen
erneuten Besuch in China an der Spitze
einer Schweizer Wirtschaftsdelegation
im vergangenen November).

Jean-Pascal Delamuraz findet zwei-
fellos Gefallen an der Macht. Und zwar
so sehr, dass er seine Kritiker und jene
ehrgeizigen Politiker, denen er vor der
Sonne steht, zur Verzweiflung treibt.
Man erinnere sich an den massiven
Druck, der anlédsslich des Riicktritts von
Bundesrat Otto Stich auf ihn ausgeiibt
wurde, selbst auch gleich den Hut zu
nehmen (Delamuraz und Stich wurden
tibrigens beide Ende 1983 in den Bun-
desrat gewihlt). Die Zeit sei noch nicht
reif, liess Delamuraz schliesslich wis-
sen, nachdem er diejenigen, die seinen
Abgang forderten, lange Zeit hatte hof-
fen lassen.

Dank seinem Machtwillen konnte er
auch die gesundheitlichen Probleme der
letzten Jahre sowie das Scheitern der
bundesritlichen Europa-Politik, deren
Baumeister er war, iiberwinden. Jean-
Pascal Delamuraz hat davon getraumt,
an der diesjdhrigen Konferenz der EU-
Regierungschefs in Lissabon fiir das
«Familienfoto» posieren zu kdnnen.

Es ist ein Traum geblieben. ]




	Bundespräsident 1996 : Jean-Pascal Delamuraz, der Steuermann

